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 Protokoll 
 
„Szene: Lehrer verspätet sich zur Vorbesprechung des Unterrichts, gibt keine 
Hilfestellung bei offenen Fragen zur Stunde. 
Ungefähr Mitte des Praktikums, in der dritten Woche, war ich mit dem Lehrer zu einer 
Vorbesprechung zu meinem Unterrichtsversuch verabredet. Da die ersten beiden 
Stunden für mich wegen Vertretung ausfielen, saß ich diese zwei Stunden im 
Lehrerzimmer und versuchte mir die Zeit dadurch zu vertreiben, dass ich mehrmals 
meinen Stundenentwurf durchging. Ich schrieb mir Fragen auf, die ich später dem 
Lehrer stellen wollte und markierte Stellen, an denen ich unsicher war, ob das so in 
Ordnung ist. 
Als der Lehrer zum vereinbarten Zeitpunkt nicht auftauchte, schaute ich nochmals 
auf den Vertretungsplan. Nein, er stand wirklich nicht drauf: 'also müsste er ja gleich 
kommen!', dachte ich mir und wartete weiter. Langsam kommen in mir Zweifel hoch: 
'Hab ich mit dem Termin etwas falsch verstanden?'. Aber es musste stimmen, wir 
waren jetzt verabredet. Nächste Woche soll doch mein Unterrichtsversuch sein. 'Der 
Lehrer hat mich bestimmt vergessen. Wenn etwas dazwischen gekommen ist, dann 
hätte er doch kurz Bescheid sagen können. Aber anscheinend bin ich ihm egal.' Mit 
einer halben Stunde Verspätung trifft der Lehrer im Lehrerzimmer ein. Ich gehe zu 
ihm und er sagt nur: 'Ach, da sind Sie ja, setzten Sie sich doch! Wir wollten Ihren 
Unterricht besprechen, richtig? Na, dann zeigen Sie mal, was Sie sich überlegt 
haben!' Ich bin überrascht und sauer zugleich. Keine Entschuldigung für seine 
Verspätung, als ob das selbstverständlich sei, dass ich fast zwei Stunden im 
Lehrerzimmer sitze und warte. Als ich ihm meinen Entwurf vorstelle, hört er gar nicht 
richtig hin. Ab und zu blättert er in Unterlagen, dann sieht er mich wieder an und nickt 
nur. Meine Fragen beantwortet er mit: 'Machen Sie das so, wie Sie das denken' oder 
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'das werden Sie dann sehen, wenn es soweit ist'. Dann, mitten im Gespräch, schaut 
er auf die Uhr, sagt, er müsse jetzt in den Unterricht und ist auch schon 
verschwunden. Jetzt bin ich richtig wütend. Keine meiner Fragen hat er mir 
beantwortet. Ich weiß nicht, was ich tun soll. Gedanken wie: 'der lässt mich hier 
einfach doof sitzen, gibt mir keine Antwort und hilft mir nicht. Wie soll ich dabei das 
Unterrichten lernen?', gehen mir durch den Kopf. Ich gehe frustriert und wütend aus 
dem Lehrerzimmer. Frustriert und wütend auch, weil ich seit drei Wochen in die 
Schule gehe und noch nichts Neues gelernt habe. Es ist wie in meiner eigenen 
Schulzeit: ich lasse es über mich ergehen, sitze die Stunden ab und warte bis es 
endlich vorbei ist. Aber das kann nicht Sinn des Praktikums sein, oder? Von denen, 
die es besser wüssten und von denen ich lernen sollte, ist keiner da. Ich bin mir nicht 
mal sicher, ob Herr Würker mir meine Fragen konkret beantworten würde. Wenn das 
Seminar besser gewesen wäre, müsste ich jetzt nicht so planlos meine Zeit absitzen, 
wüsste, wie ich konkret Unterricht a bauen und gestalten muss. Wird das in meinem 
Studium so weitergehen? Werde i weiterhin Unterricht aus dem Bauch heraus planen 
und durchführen, weil ich nicht besser beigebracht bekomme? Wo lerne ich, wie man 
ein guter Lehrer wird? Wo lerne ich, wie ich Impulse formulieren muss, um in ein 
Gespräch mit den Schülern kommen. Wie muss ich mich verhalten, dass ich als 
Lehrer nicht im Mittelpunkt stehe, sondern, wie es immer so schön heißt, nur der 
Moderator bin und die Schüler miteinander sprechen lasse? 
 
Ich verlasse das Schulgebäude mit dem Gefühl, dass die Stunde schief gehen wird. 
Anscheinend muss das ja so sein, dann lerne ich wenigstens nicht mehr so hohe 
Sprüche zu haben. Schade eigentlich.“ 
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